
Gesgllsdmfi für Kirchengeschichte.
Am 15 November 1955 hielt die Gesellschaft für Kirchengeschichte

iıhre Jahresversammlung ab, ın derselben Stadt, In
der VOL Jahren 1m. re 1919 die Gesellschaft gegründet wurde.
In dıesen 15 Jahren hat gegolten, mancherle1 Schwierigkeıiten VAR!

nders 1n der Zeıt der Geldentwertiung. Aber die (€-überwinden. hbeso
her ihre Existenzberechtigung bewılesen. 1111 auchsellschaft hat bıis

vielleicht ediglich infolg der allgemeinen wirtschaftlichen schwierl-
—  C Verhäli{nısse die Zahl ihrer Miıtxlıeder sıch mıiıt jedem Jahre g -
senkt hat Vielleicht kommen aber auych ander in der gesamten gel-
stigen Lage begründete Ursachen dafür ın Betracht

DIie letzte JahreSversam ıinlung In Halle &- stand unter einem WLIL-

wäre Ma  [a Pessimıist, hätte A der Kixiıstenzgünstigen Stern;
VOL Kirchenhistor1kern ın der voNnh Semler und OQOIS zweiteln kön-

1e Ansetzung der Jagung 1m
NCH. Aber inall mas auch iragen, ob

da die Studenten durch wehr-Anfang des Semesters zweckmäßıg WAaLrL,

sportliche Verpflichtungen erhindert warell.
192 Uhr Privatdozent\)Den ersten wissenschaftlichen Vortra O” hielt W

Lic W alter Dre/ AaWs Berlin über „Kirche und taat in den baltischen
Nachfolgestaaten”.

Der Vortragende Ze1chnete 1n kurzen Zügen die! Entwicklung des
durch die Brüdergemeinde dıie Romantik geweckten Nationalıtäts-
bewußtseims be1 den Esten ıN Letten |)ann gab (r eın Bild den

dıe der Zusammenbruch der deutschentiefgreifenden Veränderungen,
chem und kulturellem Gebiet 1 Bal-Front auf politischem, sSOZ1010g1S

tikum. ZUT olge hatte Die Begründung zweler nNneUELr Staatswesen
Esten und Letten dıe FührungEstland und Lettland, In denen die

übernahmen, wurde egle tet VOo  I einer Autarkiebewegung ın ultur-
politischer Hinsicht der durch. das Deutschtum 1 baltischen Raum

geschaffene große ulturzusammenhang wurde zerstört. Bevölkerungs-
olitische Auswirkungen der durch die Friedensverträge mıt Rußland

b der Staatsgebiete aut russischen bzw. polni-estätigien Erweıterung
haben uch konfessions olitische Bedeutung:schen (Lettgalleni en lem 1ın Lettland un1n€ starke konftessionelle Verschiebung ist VOo

WWGa dort zugunsten der römisch-katholischen AT eingetreien.
Fıne eingehende Darstellung der Grundlagen un een des CcCUuUECH

Verfassungsrehts in Estland und Lettland bahnt den Weg 7U Ver-
ständnıs der NEUCIL taatskirchenrechtliıchen Entwicklung und der 1 O=

SUN: der kirchlichen Verfassungsirage 1er un dort Im rund-
ist der Gedanke des demokratischen Parlamen-gESEIZ Estlands nderen neuzeitlichen Verfas-tarısmus s konsequent w1e€e 1n keıiner

findet sıch ın den irch-
Suns durchgeführ‚ worden. Ebenso radıka

atultl, da die Garantıe derlichen Gemeindeordnunge und 117 Kirchens
Glaubensfreiheit 1111 Grundrechtskatalog der Staatsverfassung die VOo

lige ITrennung von Staat und Kirche nach 61 ZOS un die Relıgions-
gesellschaften wıe andere besondere“ Vereine Milıtär-, Schülervereine;
Vereine, die w1e die Feuerwehr Naturgewalten kämp({en)

ereinsrecht unterstellt wurden.einem spezlalisıerten
Wesentlich anders legen die Verhältnıisse ın ei In der

lettländischen (Rump{-) Verfassung fehlt merkwürdigerweıse die Ver-
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kündiıgung der Grundrechte Infolgedessen wırd auch über die ellung
des Staates Z Kirche nıchts gyesagtl. Sie wiıird nach langjährigen Ver-
suchen und Kämpfen Tür die orthodoxe un: die Iutheris 1r
durch die Autonomiegesetze von 1926 bzw. 1928 geregelt, die den
Kirchen Selbstbestimmung un: Selbstverwaltung zusprechen und S1E
als juristische Personen anerkennen. Irotzdem hat der Staat wieder-
holt, zuletzt ur die FEnteignung des deutschen {)omes L, Riga, ın
die innerkıirchlichen Verhältnisse gewaltsam eingegriffen. Darın zeıigt
sıch die Spannung, die zwischen den liberalen Prinzipien der Gesetz-
gebung chulautonomie, Minderheitendeklaration un den miıt AÄAn-
wendung VO  z Gewalt oder doch jedenfalls miıt bürokratischen Hem-
m  n arbeıtenden praktischen Regierungsmethoden besteht., ine
Spannung, die ebenso auf ırchlichem Gebiet eutlich wird: hier
werden die den nationalen Minderheıiten in der Kirchenverfassung ein-
geraäumten Rechte allmählich immer weıter beschnitten.

Eine e1ıgene Betrachtung erfordert die Lage der O-
1ıs C, die sıch nach dem Kriege iın erneuter planmäßiger
Aufnahme ihrer Ostpolitik ıne Machtposition 1Mm Baltikum hat chaffen
können. Die ecuen Staaten wäaren 11L die Herstellung diplomatischer
Beziehungen ZU Vatikan ebhafit bemüht {Die Kurile konnte ihre
Forderungen mitteilen und durchsetzen. ährend ın stlan ur
die aucn sonst nach dem Krieg SCIN ıIn Anwendung gebrachte eauft-
tragung eines apostolischen Adminiıstrators zunächst der TUnN:
für iıne künftige Entwicklung velegt wurde, ıst 1ın Lettland der jeder-
autfbanu der bischöflichen Organisation durch das für die Kirche schr
vorteilhafte onkordat 1922, das die Konkordatsära einleitete.
und die Wiedererrichtung des erzbischöflichen tuhles Von Riga tal-
kräftig gefördert worden.

Konstante Verhältnisse sind in den baltischen Staaten oltenbar noch
nıcht erreıicht, WI1IE schon 1in Blick aut die bevölkerungspolitischen
Vorgänge zeıgt. [Die weiıtere Entwicklung kann aber NUur verstanden
und gewerte werden, WEn die S1e vorbereitenden und bewegenden
Faktoren 4S ihrer €S! heraus erkannt Sın

Än den Vortrag, für den der Vorsitzende. Professor F Seeberg,
dem Referenten dankte, sıch eine Lirörterung a. der sıch
Priv.-Dozent Lic enz als Fachgenosse mıt einem an für die Ha!-
15 und mıt einem Hinwels aut dıe praktische Arbeıt des
Vortragenden 1m Baltikum SOW1e die Professoren Seeberg, Dr
lostermann und Dr (C’aspar beteiligten. Prof E Seeberg wIıies auf
die Fülle politischer FHragen hin. die der Vortrag gerade für das poli-
tische Wollen Tage Iruchtbar gemacht hätte Er W1eE Proitf
Klostermann gingen auch auft die Frage eın nach der yES  ichtlichen
Wertung der Deutschbalten nd nach der geschichtlichen Gesamtwiır-
kung, dıe die Erhaltung reiner Rasse Ur dıe baltischen Deutschen
gehabt hätte ach einem chlußwort des Referenten folgte sofort die
geES  1  1e Mitgliederversammlung.

Öberpfarrer d IIr Jur. Arndt erstattete, da Berlin für Immer
verlassen hat un: er das Amt des Geschäftsführers mıt N des
Jahres 1955 aufgibt, ıLD letzten ale den S — und -
bericht Wie bereits 1n Irüheren Jahren beobachtet, se1l der Miıt-
yliederstand 1n tetem Sinken begriffen, ist VOo  k 350 1 Tre 1920
autf 260 1m Jahre 1929, auf 9{() 1 Tre 1939 un: 1m Laufe des
Jahres 19353 bereits auf 211 gesunken un: wiıird nfolge der bereıits
gemeldeten Austritte noch weıter abnehmen. dem Verlag
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W Kohlhammer gelungen ist,. necue direkte Bezieher der Zeitschrift
gewinnen, ıst nıcht bekannt. Die Sammlung der Verzeichnisse der
Kirchenbibliotheken ist planmäßig fortgeführt worden: besonders wich-
tiıge Mitteilungen sınd Au Ostpreußen eingegangen, WO die ynodal-
kommissıon und der Verein für ostpreußische Kirchengeschichte sıch
der Sache tatkräftig ansSecnNnOMMmMEN haben Fıne Bearbeitung des immer-
hin Jangsam eingehenden Materılnals mu der Zukunft überlassen
bleiben Nach dem b betrug die Einnahme 1m
Fe 1930 5250,23 RM un die Ausgabe 4781,065 VOnNn der der
größte Ausgabeposten aut die Rechnungen al den Verlag Kohl-
hammer für dıie Lieferung der „Zeitschrift für Kirchengeschichte” ent-
fiel. während andere usgaben ur die Geschäftsführung, Reı1ise-
kosten und Buchbinderarbeiten n verursacht 1, Durch
das Einbinden der „Zeitschrift für Kirchengeschichte ” SOWI1Ee der uUuNSe]
Gesellschaft 1m Austausch gelieferten Zeitschriften der Territorial-
Kirchengeschichtsvereine ist eine Benutzung “ 1: Bibliothek, die 1m
kirchenhistorischen Semıinar 1ın Berlin (Dorotheenstr. x Au{fstellung
gefunden hat, ur Mitglieder ermöglıcht worden, woraut
hierdurch autmerksam gemacht wird. Irotz dieser gyrößeren Ausgaben
schhießt e Rechnung 1932 ah miıt einem Bestande VON Da
cdıie vorgelegte Rechnung Vo weı Mitgliedern Gesellschaft
geprült und für richtig eiunden ist, wurde dem Geschäftsführer
IDr Arndt Entlastung erteılt. Im Anschluß diese beiden Berichte
sprach Professor E Seeberg als Vorsitzender dem mıt Ende des
Jahres au seinem Amte scheidenden Geschäftsführer den herzlı  sten

ank aus für die VO  S ihm während e geleistete treue, umsiıch-
tıge und gewissenhafte Arbeit: Dr Tn ist der einz1ıge, der dem Vor-
stand der Gesellschaft seıt ihrer Gründung angehört hat Sein Aus-
scheiden Uus dem Vorstand se1 eın großer Verlust für die Gesellschaft,
der nıcht leicht weitgemacht werden kann In seiner Erwiderung
betonte Dr rn daß ihm die Arbeit für die Gesellschaft stets eine
besondere Freude SCWESCH sSe1 und daß auch ın Zukunft der Gesell-
schaft ireu zZuUu bleiben edenke. Für den Mitgliedsbeitrag wurde dıe
bisherige Höhe beibehalten be1 einem Umfange VOoO  u eiwa

Bogen der Zeitschrift. Sodann wurde ZUu den ahlen geschrıtten.
In den Vorstand wurden die Professoren Seeberg, Berlin und

D, Soden, Marburg wıeder- und Stelle des ausscheidenden
Dr Arndt Privatdozent 11C Dreß 1n Berlin als Geschäftsführer NEU-

ewählt In den Geschäftsführenden Ausschuß wurden an Stelle der
Ireiwillig oder iurch den Tod oder Aaus anderen Gründen ausscheiden-
den Herren neugewählt: Professor Geyer iın Bonn, Oberpfarrer 1.
Dr. Arndt ın Eggenstedt, Professor DDr auc. ın Chicago und Pro-
fessor Dr. Holtzmann iın Halle a. Die übrıgen Mitglieder Achelis,
Becker, ickeri Bornkamm, (/aspar, Holmquist, Merkle, Staehelin,;
Völker, ’eber, endian und Zscharnack) wurden wiedergewählt.
Die nächste Jahresversammlung 1954 soll entweder mıt den Historikern
ın Königsberg 1. Pr oder mıt den Philologen INn Trier gehalten werden.
Die endgültige Entscheidung wurde dem Vorstand überlassen.

Nach eıner darauf eintretenden Pause fand der zweıte VOo  b Licht-
bildern begleıitete Vortrag VO  a Professor Achelıis us Leipzig statt
über das ema 99-  1€ Bedeutung der Katakomben VOo  —_ Neapel Tur
die christliche Kunstgeschichte”. er Vortragende führte folgendes

Die Katakomben VOoO  — Neapel sind fast alle ın dem großen Kom-
plex VON eNNaTO de1 Poverı vereıint: aneben kommen noch
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Severo und (zand10so in Betracht. Die Malereien erstrecken S1ICH. VOM

(2.) bis 11L Jhdt Man kann etiwa vier Perioden unterscheiden.
Die erste ist durch einige Deckenbilder in den Fingangsräumen VCI-

treten. Sie zeıgen die Entstehung der altchristlichen Kunst Zuerst rein
Auffal-eidnische Motive, späater untermischt miı1ıt biblischen Bildern

end ist der starke bacchische Einschlag, der die Neapler K unst auch
in spateren Jahrhunderten noch begleitet. Die zweıte Periode zeıgt
Neapel 1n Abhängigkeit VO  — den römischen Katakomben: Tast die
gesamte Bilderwelt des vierten Jahrhunderts erscheıint da wieder.
immerhin mıt einıgen interessanten Besonderheıiten. Die einzıgartıge
Bedeutung VoO  ] Neapel aber beginnt ers miıt dem üuntten Jahrhundert,
als die Öömischen Katakomben auihören. Denn ın dieser drıtten Periode.
vVvVom bis Jahrhundert, entwickelt sıch das Porträt und das Heıi-
lıgenbild, das In der viıerten Periode nach den Bilderstreitigkeiten
die Alleinherrschaft bekommt So zeigt Neapel ıne ununterbrochene
Bilderreihe durch fast eın Jahrtausend |dDie (Geschichte der altchrist-
ıchen Kunst WIT künftig 1NSs ihrer wichtigsten Kamnıitel Aaus Neapler
Material autzubauen en

Der Vorsitzende dankte Proif Achelis für den hochınteressanten
Vortrag, dessen Gedanken durch die Lichtbilder glänzend veranschau-
licht wurden.

DIie relativ zahlreich erschıenenen Zuhörer gaben ihrem ank durch
lebhaften Beifall Ausdruck.

Aggenstedi (Kr. Wanzleben). Dr ATTNICEL: Geschäftsführer.


